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Boliliſche Aeberſicht. 
N Poſen, 13. Juli. 

In der Beſprechung der Interpellation Sattler, betreffend 
das Kloſter Marteaberg hat ſich der konſervative 
Abg. v. Pappenheim met großer Wärme der Anſtalt des Herrn 
v. Bodelſchwingh angenommen und das wiederholt 
erwähnte Schreiben des Direktors Dr. Scholz an Dr. Linn 
für eine böswillige Verleumdung des Bielefelder Perſonals er⸗ 
Härt. Er bemerkte: es iſt eine infame Unwahrheit, daß die 
Diakoniſſinnen aus dem Bremer Krankenhaus entlaſſen ſind, 
weil ſie die irren Kranken ſchlecht behandelt oder geprügelt 

haben. Er war bereit, die Akten vorzulegen, aus denen her⸗ 
vorgehe, daß das Verlaſſen des Bremer Krankenhauſes durch 
die Diakoniſſinnen lediglich eine Folge der Kündigung ſeitens 
der Verwaltung des Diakoniſſenhauſes und ein abſolut frei⸗ 
williges war und von der Verwaltung auf das allerlebhafteſte be⸗ 
dauert iſt. Dr. Scholz hat dieſen Widerſpruch zwiſchen ſeinen 
Angaben und denjenigen des Herrn v. Bodelſchwingh dahin 
aufgeklärt, daß die Kündigung unter dem Vorwande, daß das 
Perſonal anderweitig nothwendig ſei, erfolgte, nachdem — in 
Folge feſtgeſtellter Mißhandlungen einer Kranken — eine be⸗ 
lehrende Anſprache an die Diakone und Diakoniſſinnen erlaſſen 
war, in der dieſe auch auf die geſetzlichen Folgen unrechtmäßigen 
Thuns hingewieſen wurden. Die Genehmigung dieſer Anſprache 
ſeitens des Herrn v. Bodelſchwingh blieb aus, dagegen er⸗ 
folgte die Kündigung des Perſonals. Die Auffaſſung des 
Kultusminiſters, daß das religiöſe Pflegeperſonal, d. h. Leute, 
die in dem Drange, ihren elendeſten Mitbürgern zu helfen, 
ſich dieſer Thätigkeit widmen, den Vorzug verdienen, vor dem 
weltlichen, „die lediglich aus Eigennutz und gegen Bezahlung 
das thun“, ſcheint mit den Thatſachen nicht recht im Einklang 
zu ſtehen. Jedenfalls wird es von Nutzen ſein, daß auch über 
die Thätigkeit der Bodelſchwinghſchen Anſtalten durch eine 
öffentliche Gerichtsverhandlung, die hoffentlich nicht ausbleibt, 
mehr Licht verbreitet wird 


Zur Volkszählung am 1. Dezember 1895 be⸗ 
merkt die „Mil. Korr.“, daß die Bundesstaaten mit eigener 
Militärverwaltung ein Intereſſe daran hätten, daß bei der 
nach dem Geſetz über die Friedenspräſenzſtärke vorausſichtlich 
für 1898/99 bevorſtehenden neuen geſetzlichen Regelung der 
Friedenspräſenzſt är ke nicht die Ergebniſſe der faſt 
um 10 Jahre zurückliegenden Volkszählung von 1890 zu 
Grunde gelegt werden. Weiter bilden die Ergebniſſe der 
Volkszählungen die Grundlage für die Vertheilung der Ma⸗ 
trikularbeiträge und Ueberweiſungen; ſchließlich iſt es auch füc 
die innere Verwaltung von Intereſſe, die Volkszahl und ihre 
Vertheilung auf Geſchlechter und Altersklaſſen in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen feſtgeſtellt zu ſehen. 


In der Stichwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗ 
Bomſt iſt der Sieg des freikonſervativen Kandidaten 
v. Dziembowski von der Unterſtützung der Antiſemiten ab⸗ 
hängig. Bei der Aufſtellung der Kandidaten war, wie wir 
J. 8. andeuteten, zwiſchen den Konſervativen und Antifemiten 
das Abkommen getroffen, daß die Partei, die in die Stichwahl 

kommen würde, die andere unterſtützen ſollte. Inzwiſchen gingen 

uns jedoch Berichte zu, aus denen zu entnehmen war, daß die 
Haltung der Antifemiten für die Stichwahl zweifelhaft ge⸗ 

worden iſt. Jetzt nimmt die „Staatsb. Ztg.“ hierzu das 

Wort und behauptet, die Vorbedingung für jenes Abkommen 

= eine fachliche Kampfesweiſe — ſei von freikonſervativer 

Seite nicht erfüllt worden. Auch diesmal ſeien wieder land⸗ 

räthliche Wahlbeeinfluſſungen, vorgekommen obgleich ſie kurz vorher 

erſtzur Ungiltigkeitserklärungder Wahl geführt haben. Auch diesmal 

eien den Antiſemiten die Säle abgetrieben worden, fo daß ſie 
in ihrer Agitation beeinträchtigt wurden. So verweigerte ein Gaſt⸗ 

wirth in Bentſchen wenige Stunden vor Beginn der Ver⸗ 

ſammlung den bereits zugeſagten Saal mit der Begründung, 

der Landrath wünſche es nicht. Die Führer der freifonfer- 
vativen Kandidatur ſeien während des ganzen Wahlkampfs 
gegen die antiſemitiſche Partei von einer Anmaßung und 
einem Dunkel geweſen, der aufs tiefſte verletzen mußte und der 
ſich jetzt, wo die Herren auf die Unterſtützung der Anti⸗ 
gemiten angewieſen find, leicht ſchwer rächen dürfte. Die 
as metöbürger Ztg.“ hält es trotzden für ſelbſtverſtändlich, 
68 die Antiſemiten ſich an die Abmachungen halten, befürchtet 

je 15 daß ein nicht kleiner Theil der Wähler, die dem anti- 
9 0 Kandidaten ihre Stimme gegeben haben, für Herrn 
Be ee! nn e en werde. e fet 

ei je uzuſchreiben. i eri u 

Meſeritz in vorl. Nutun „ 8 


Nach einer der Pol. Corr.“ aus London e 
er „Pol. Corr. zugehenden 
Meldung hat arläßlich des Beſuches des italien i ſchen 


berufen werden, wenn ſie, um es kraß auszudrücken, überflüſſi 
geworden iſt, d. h., wenn das Einverſtändniß, das in den Be⸗ 
rathungen erzielt werden ſoll, ſchon vorher durch die Zu⸗ 
ſtimmung der einzuladenden Mächte zu den deutſchen Vor⸗ 
ſchlägen geſichert iſt. Man ſieht, wie weit der Weg zu dem 
von den Bimetalliſten angeſtrebten Ziele iſt. Und zwar gilt 
dies, wohlgemerkt, nicht etwa bloß von dem Inhalt der 
bimetalliſtiſchen Forderungen ſondern auch von dem Konferenz⸗ 
plane ſelber. Was den erſteren, die internationale geſetzliche 
Doppelwährung, anlangt, ſo braucht ja überhaupt nicht 
beſorgt zu werden, daß er gewiſſermaßen bei Nacht und 
Nebel Wirklichkeit werden könnte. Aber, wie geſagt, auch 
der ganz äußerliche Scheinerfolg eines Engagements der 
Reichsregierung zu Gunſten des Bimetallismus iſt bisher nicht 
entfernt in Ausſicht. Trotz alledem hängt unſeren Bimetalliſten 
der Himmel voller Geigen. Es klingt wirklich komiſch, wenn 
die Korreipondenz des deutſchen Bimetalliſtenbundes ſchreibt: 
„Die Bereitwilligkeit der meiſten Regierungen, mit Deutſchland 
in Verhandlungen einzutreten, ſteht feſt, und das letzte Hinder⸗ 
niß, eine feindliche Haltung Englands, iſt mit dem Miniſter⸗ 
wechſel beſeitigt.“ Die „meiſten“ Regierungen find natürlich 
die Vereinigten Staaten von Amerika und Frankreich, Länder, 
von denen es uns Herr Arendt nicht erſt mitzutheilen braucht, 
daß ſie mit Begier jeden Vorſchlag zur Hebung des Silber⸗ 
preiſes annehmen würden. Wen will alſo Herr Arendt damit 
täuſchen, wenn er es als einen Triumph feiner Sache ausruft, 
daß dieſe Regierungen die Konferenz beſchicken würden? Hin⸗ 
ſichtlich der engliſchen Regierungen weiß er nichts vorzubringen 
als das aufgewärmte Märchen von der Hinneigung der Kon⸗ 
ſervativen zum Bimetallismus. Man darf unſere Doppel⸗ 
währungsleute ruhig dem Schickſal überlaſſen, aus der Er⸗ 
fahrung zu lernen, daß ein konſervatives Kabinet jenſeits des 
Kanals ihnen ebenſo wenig nützen wird, wie ein liberales es 
jemals gethan hat. Wenn ſich die Herren aber nicht belehren 
laſſen wollen, dann iſt das ſchließlich auch gleichgiltig. 


— Die Hauptbeſtimmungen des neuen Jagdſchein⸗ 
Geſetzes ſind — nach den übereinſtimmenden Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes und Herrenhauſes — folgende: 

§ 1. Wer die Jagd ausübt, muß einen auf feinen Namen 


8 lautenden Jagdſchein bei ſich führen. Zuſtändig für die Ectheilun 
und Anhänglichkelt entgegengekommen it. wie noch kurz zuvor. des Jagdſcheines iſt der Landrath (Oberamtmann), in Stadtkrelſen 


Nichtsdeſtoweniger ſteht es anderſeits feſt, daß der jugendliche 55 f 8 
Herrſcher von Serbien die Rathſchläge ſeines „Papas“, ob lein Nuchſachende beigen Wohuſtz bal ber d Add ee 
gut oder ſchlecht, getreulich zu befolgen pflegte, und das ſogar] Jagd berechtigt iſt. Perſonen, welche weder Angehörige eines 
in Zeiten, wo er, wie heute, ſeine ebenſo ſchöne als herrſch⸗ Ae Bundesſtaates Ay noch in ane einen Wohnſttz haben, 
ſüchtige Muster zur Seite hatte. Man darf aber hierbei nicht 9 Ae e e b ee en 
vergeſſen, daß Milan dem Beſuche Nataliens im Belgrader folgt durch die für den Bürgen gemäß Abſatz 1 zuſtändige Behörde. 
Konak diesmal ſogar mit Befriedigung entgegenſah. Er ging Der Bürge haftet für die Geldſtrafen, welche auf Grund dieſes 
in feiner Galanterie jo weit, daß er — zum großen Ergötzen Geſetzes oder wegen Uebertretung ſonſtiger jagdpolizeiltcher Vor⸗ 
des Hofgeſindes — an den Ausſtattungsarbeiten der neu U ie Werden es verhängt werden, jowie für 
hergerichteten Gemächer ſeiner geſchiedenen Gemahlin höchſteigen⸗ b En eines bedarf es nicht: 1) zum Ausnehmen 
händig mitarbeitete und einzelne Verfügungen des Hoftapezierers von Niebig- oder Mövenelern, 2) zu Treiber: und ähnlichen bei der 
mit dem Bemerken mißbilligte: „Ste habe das jo nicht gern Sagbausübung geletileten Sitfäbleniten, uur Ausübung der Jad 
Milan hat daher gegen den Beſuch Nataliens in Belgrad Wed de a nenn Füllen. Der Austro aper die 
9 0 1 keine An x 4901 5 c 0 e on bie 51 as 1 die 1 
na em, was man ſich in der nächſten Umgebung Alexan⸗ . Der Jgadſchein gilt für den ganzen Umfang der Monarchie. 
ders I. zuflüſtert, daß er dieſen Beſuch ſogar Peron 1155 Er wird in der Regel auf ein Jahr ausgeſtellt. (Jahresjagdſchein), 
Milan, ſo wird erzählt, habe die Ueberzeugung gewonnen, daß Perſonen, af de Yard ne Ne ausüben wollen, kann 
das von ihm im vorigen Jahre eingeſetzte Regierungsſyſtem Tac e n aufelhanbestolgende Dine allitger Sagbicpein 
an allen Ecken und Enden Schiffbruch gelitten habe 15 daß (Tech kee Für des Jahressogdſcreh 

eine Verſöhnung des Königs mit den Radikalen, die ſeine 

ehemalige Gemahlin am beſten anbahnen konnte, der einzige 

Ausweg aus der ſchlimmen Klemme ſei. Iſt das aber richtig, 


§ 4. Für den Jahresfagdſchein fit eine Abgabe von 15 M., 
für den Tagesjagdſchein von 3 M. zu entrichten. Perſonen welche 

dann geſchieht heute Alles in Belgrad in vollem Einvernehmen 

mit dem geweſenen Könige. Dann aber wird es auch erklär⸗ 


weder Angehörige eines deutſchen Bundesſtaates Find, noch in 
lich, warum man zu einer Zeit, wo es gilt, die ſtörrigen 


Preußen eigen Wohnſitz oder Grundbeſitz haben, müſſen eine ers 
Radikalen zu erweichen, ihren erbitterten, aber nunmehr ſchon 


höhte Abgabe für den Jahreszaadſchein von 40 M., für den Tages⸗ 
jagdſchein von 6 M. entrichten. Neben der Jagdſcheinabgabe 
zum dritten Male gebeugten fürſtlichen Gegner nur „vielleicht 
in Ajix⸗les⸗Bains“ wiſſen will. 


werden Ausfertigungs⸗ oder Stempelgebühren nicht erhoben. Gegen 
Entrichtung von 1 M. kann eine Doppelagus fertigung des Jagd⸗ 

Deutſchland. 
— Berlin, 12. Juli. [Vom Bimetallismus.] 


ſcheins gewährt werden. Die Jagdſcheinabgabe fließt zur reis» 

kommunalkaſſe, in den Stadtkreiſen zur Gemeindekaſſe, in den 

hohenzolleraſchen Landen zur I u ie Ueber die Ver⸗ 

wendung der eingegangenen Beträge hat die Vertretung des be⸗ 

treffenden Kommunalverbandes zu beichlieken. 

§ 5. Von der Entrichtung der Jagoſcheinabgabe find befreit: 

Die auf Grund des 8 23 des Forſtdiebſtahlgeſetzes vom 15. April 

1878 (G.⸗S. S. 222) beeidigten, ſowle derjenigen Perſonen, welche 

7 1 ſich in der für den Staatsforſtdienſt vorgeſchriebenen Ausbildung 

Jeder, der ſich über den thatſächlichen Stand der Frage be- befinden. Der unentgeltlich erthellte Jagdſchein genügt nicht, um 

treffend die Währungskonferenz unterrichtet hat, weiß aus den die Sach ee ee eee e ee 

halben wie den offenen Eingeſtändniſſen von leitender Stelle, aul ſolchen Grundffücken auszuüben, auf welchen von dem Jagd 
daß dieſe internationale Konferenz noch völlig im Ungewiſſen 
ſchwebt. Der Bundesrath hat noch nichts beſchloſſen, und der 
kann es auch nicht, ſolange nicht gemeinſame Vorſchläge der 
Mehrheit der Bundesregiecungen in Bezug auf das Konferenz⸗ 
programm vorliegen. Aber auch wenn ſolche Vorſchläge vor⸗ 
handen wären, käme es ouch noch nicht ſofort zu einer Ver⸗ 
ſendung der Einladungen, ſondern die Reichsregierung würde 

zuvor wiſſen wollen, ob ſie ſich nicht eine Niederlage auf der 

Konferenz ſelber holen würde. Die Konferenz wird erſt ein⸗ 


Geſchwaders in Portsmouth zwiſchen der Königin 
Victoria und dem König Humbert ein Austauſch ſehr herzlicher 
Depeſchen ſtattgefunden. Es verlaute, daß dem Kommandanten 
des Geſchwaders, dem Herzog Thomas von Genua, 
die Würde eines Ehren⸗Admirals der englichen Marine ver⸗ 
liehen werden ſoll. Wie die Meldung hinzufügt, iſt man in 
dortigen politiſchen Kreiſen geneigt, der überaus warmen Auf⸗ 
nahme, welche dem italieniſchen Geſchwader in England bereitet 
wurde, unter den gegenwärtigen Umſtänden einen über die 
Bedeutung von Höflichkeit und Gaſtfreundſchaft hinaus⸗ 
reichenden Charakter beizulegen. Man habe nämlich den 
Eindruck, daß gewiſſe Erſcheinungen der letzten Zeit dazu 
beigetragen haben, die zwiſchen England und Italien beſtehenden 
intimen Beziehungen noch enger zu geſtalten. Der Antago⸗ 
nismus, der ſich zwiſchen Rußland und den genannten Staaten 
in Nordoſt⸗Afrika ſeit Langem entwickelt und nun ſchäcfer her⸗ 
vortreten zu ſollen ſcheint, ſowie die Unterſtützung dieſer 
Stellungnahme Rußlands von franzöſiſcher Seite können, wie 
man hervorhebt, nur die Wirkung haben, daß das Einver⸗ 
nehmen der Kabinette von London und Rom auf dem be⸗ 
zeichneten Gebiete ſich noch befeſtige und vertiefe. Unter 
dieſem Geſichtspunkte glaube man nun den ſo herzlichen 
Empfang der italieniſchen Gäſte in einem Augenblicke, wo in 
Petersburg eine abyſſiniſche Geſandtſchaft mit oſtentativer 
Freundlichkeit aufgenommen wurde, als einen ſymptomatiſchen 
Vorgang betrachten zu können. 


Daß die Lage in Serbien wieder einmal recht ver⸗ 
wickelt iſt, geht aus den Berichten über die jüngſte Miniſter⸗ 
kriſr und die gegenwäctige Situation in Belgrad zur Genüge 
hervor. Am meiſten fällt, wie von dort geſchrieben wird, das 
Fernbleiben Milans, der ſonſt bei verhängnißvollen Kriſen ſtets 
ſeine Hand im Spiele hatte, auf. Die einen behaupten, er 
ſei noch immer in Paris, andere erzählen, er jage irgendwo in 
den Pyrenäen, und bet Hofe in Belgrad heißt es kurz und 
gleichgiltig: „vielleicht iſt er ſchon in Aix⸗les Bains“. Daß 
man aus alledem zunächſt auf ein ernſtes Zerwürfniß zwiſchen 
Vater und Sohn zu folgern geneigt iſt, bedarf kaum der Er⸗ 
wähnung. Sicher iſt, daß König Alexander im Laufe des 
letzten Jahres feinem Vater bei weitem nicht mit jo viel Liebe 


ſcheininhaber außerhalb ſeines Dienſtbezirkes die Jagd gepachtet 
1 1 iſt. Die Unentaeltlichkeit iſt auf dem Jagdſchein zu ver⸗ 

— Auf den großen Truppen⸗Uebungsplätzen werden dem⸗ 
nächſt bei acht Armeekorps umfangreichere 
Uebungen mit gemiſchten Waffen ſtattfinden. Der Uebung 
des X. Armeekorps, die am 15. d. M. auf dem Truppen⸗ 
Uebungsplatz Münſter in der Lüneburger Hai e beginnt, wird 
unter anderen höheren Offizieren auch der Kriegsminkſter Ge⸗ 
neral der Infanterie Bronſart von Schellendorff beiwohnen 


der, um an biefer Uebung des früher von ihm kommandirten 
Korps theilzunehmen, ſeinen Urlaub für einige Tage unter⸗ 
brechen wird. 6 


— Der feinem Inhalte nach bereits bekannte Allerhöchſte 
Erlaß vom 27. Mai 1895, betreffend die Titel⸗ und Rang⸗ 
verhältniſſe der Leiter und Lehrer an Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen beſtimmt, daß: i 

4. die Leiter der Landwirthſchaftsſchulen, welche auch fernerhin 
die Amtsbezeichnung „Direktor“ führen, zur fünften Rangklaſſe der 
höheren Provinzialbeamten gebören, aber gegebenen Falls zur Ver⸗ 
leihung des perſönlichen Ranges als Räthe vierter Klaſſe in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden können, ſofern He eine zwölfjährige Schul⸗ 
dienſtzekt von der Beendigung des Probejahres ab zurückgelegt 
baben ; 2. die wiſſenſchaftlichen Lehrer der Landwirthſchaftsſchulen, 
die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“ führen und der fünften Rang⸗ 
klaſſe der höheren Provinzialbeamten angehören, einem Theile der⸗ 
lelben bis zu einem Dritttheil der Geſammtzahl der Charakter 
Profeſſor und der Hälfte der Profeſſoren der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen werden kann, ſofern fte eine zwölfjährige 
Schuldienſtzeit von der Beendigung des Probejahres ab zurück⸗ 
gelegt haben; 3. die Beſtätigung der zu 1 bezeichneten Anffalts⸗ 
leiter, desgleichen die Verleibung der vierten Rangklaſſe an die⸗ 
ſelben, ſowie an die zu 2 bezeichneten Profeſſoren dem Könige vor⸗ 
behalten bleibt; 4. die Ernennung beziehungsweiſe Beſtätigung der 
Profeſſoren an den Landwirthſchaftsſchulen, ſoweſt dieſelbe nicht in 
geeigneten Fällen vom Könige erſolgt, dem Miniſter fär Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten im Verein mit dem Mintiter 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheften zuſteht; 


5. die Ernennung beziehungsweiſe Beſtätigung der Oberlehrer durch L 


die zuſtändige Regierungsbehörde, deren unmittelbarer Aufſicht die 
betreffende Landwirthſchaftsſchule unterſtellt iſt, erfolgt. 

ö Die Landesdirektor en der preußiſchen Mo⸗ 
narchie ſind zur Zeit zu ihrer alljährlichen Konferenz in 
Merſeburg verſammelt. Am Mittwoch wohnte Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein der Konferenz bei. 

— Die Wirkungen des Dreiklaſſenwahlrechts 
zeigen ſich handgreiflich an der Gemeindewählerliſte 
Berlins, die ſoeben aufgeſtellt worden iſt. Sie ergiebt, 
wie wir ſchon mitgetheilt hatten, für die erſte Abtheilung 1469, 
für die zweite 9372, für die dritte 289 973 Wähler, obwohl 
noch 1891 die erſte Abtheilung 3555, die zweite 18 030, die 
dritte 239 132 Wähler umfaßte. Während alſo damals die 
Stimme eines Wählers in der erſten Abtheilung etwa ſiebzig 
Mal ſo viel galt wie die eines Wählers in der dritten Ab⸗ 
theilung, gilt ſie jetzt zweihundert Mal ſo viel. 

— Weit über 20000 ehemalige Krieger, die 
1870/71 mitgemacht, haben ſich zum Beſuch der Schlacht⸗ 
felder gemeldet. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Der „Vorwärts“ brachte 
kürzlich die Bemerkung, daß, da durch die diesjährige Volks⸗ 
zählung die Zahl der militäriſch ausgebildeten oder nicht aus⸗ 
gebildeten Land ſturmpflichtigen ermittelt werden 
ſoll, mit Sicherheit auf eine neue Militärvorlage geſchloſſen 
werden könne. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß mit der in 
Rede ſtehenden Maßregel lediglich ein militäriſch⸗ſtatiſtiſches 
Intereſſe verbunden iſt. Es ſoll dadurch nur ermittelt wer⸗ 
den, wieviel Landſturmpflichtige überhaupt vorhanden ſind, 
und wie ſich dieſe auf die einzelnen Bezirke vertheilen. Hier- 
über kann die Militärverwaltung ſich auf andere Weiſe nicht 
unterrichten, da eine geſetzliche Kontrolle des Landſturms nicht 
beſteht. Als Unterlage für eine neue Militärvorlage würde 
dieſe Statiſtik überhaupt keinen Werth haben können. 

— Es iſt ſchon bekannt geworden, daß die Zahl der 
deutſchen Auswanderer nach den Vereinigten Staaten von 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten. Berlin, 12. Juli. 
Wie dem bekannten antiken Weiſen iſt auch mir „nichts 
Menſchliches fremd“; und daher will ich mir erlauben, Ihnen 
ein Weniges zu erzählen von den — Orang⸗Utangs, 
die gegenwärtig bei uns im Zoologischen Garten zu Gaſte 
find. Die auf Borneo gefangenen Orangs find hier in zwei 
Salons des Nilpferdhauſes untergebracht, aber zwiſchen den 
beiden „Salons“ befinden ſich enggeſtellte Eiſenſtäbe, damit 
„Yumbo“, ein fünfzigjähriger Orang⸗Junggeſelle, nicht den 
häuslichen Frieden des jungen Ehepaares ſtört, die im benach⸗ 
barten Zwinger⸗Salon logiren. Dieſes junge Paar — Monſieur 
und Madame Philipp — iſt ein ungleiches Paar. Madame 
erſcheint etwas kokett und macht dem Junggeſellen Yumbo 
entſchieden Avancen. Aber Pumbo, ob aus Naturanlage oder 
aus Ueberdruß oder aus dem lobenswerthen Beſtreben, die 
Orang⸗Utang⸗Nation hier bei uns Bleichgeſichtern würdig zu 
repräſentiren und den ſittlichen Ruf ſeiner borneſiſchen Hei⸗ 
math zu wahren, Yumbo kümmert ſich gar nicht um das gefall⸗ 
ſüchtige Orang⸗Utangweibchen und Monſteur Philipp hätte 
alle Urſache, die von ihm ſehr ſichtlich zur Schau getragene 
Eiferfucht zu unterdrücken. Pumbo wird ihm nicht gefährlich 
werden; vielleicht gefällt ihm Madame Philipp ebenſo wenig 
wie uns, vielleicht hat er in ſeiner langen Lebemannzeit da⸗ 
heim ſchönere Orang⸗Utang⸗Fräulein geſehen. Jedenfalls im: 
ponirt er mit ſeiner rieſenhaften Größe, feinem backenwülſtigen 
gräulichen Kopfe, ſeinen gewaltigen dunkelfarbigen Zähnen und 
den kleinen tückiſch funkelnden Augen ganz ungemein dem 
Weibchen, des zwar keineswegs zierlichen, aber doch nicht ganz 
fo ungeſchlachten Orang Philipps. Die Erregung Monftent 
Philipps können wir um ſo mehr verſtehen, als die Orang⸗ 
Utangs, wie wir von Darwin wiſſen, der Monogamie hul⸗ 
digen. Wenn es aber zutrifft, daß jede Hauptſpalte und Falte 
im menſchlichen Gehirn ihre Analogie in dem Gehirn des 
Orang⸗Utangs finden, dann wird der Orang Philipp hof⸗ 
fentlich bald mit geſundem Affenverſtand einsehen, daß er hier 
wirklich keine Urſache zur Eiferſucht hat und Unrecht thäte, 
uns den Stoff 


überſchlüpfen will, 
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Nordamerika im vergangenen und im laufenden Jahre 
einen ganz bedeutenden Rückgang aufweiſt. Nun iſt aus dem 
eben erſtatteten Jahresbericht der Hamburger Behörde für das 
Auswandererweſen zu entnehmen, daß zum erſten Male ſeit 
langer Zeit, vielleicht zum erſten Mal überhaupt, die Zahl der 
deutſchen Rückwanderer aus Nordamerika nicht er⸗ 
heblich hinter der der Auswanderer zurückbleibt; das Ver⸗ 
hältniß iſt ungefähr 7 zu 10. Während im vergangenen Jahre 
nur 38 827 Auswanderer nach Amerika befördert wurden, ſtieg 
die Zahl der von Amerika nach Hamburg beförderten Perſonen 
auf 24 852, zu denen noch 1174 mittelloſe Rückwanderer über 
England hinzukamen. Dieſe Ziffern führen eine ſehr beredte 
Sprache und können nur die jüngſt von Waſhington her er⸗ 
folgten Warnungsrufe vor einer Auswanderung nach den Ver⸗ 
einigten Staaten verſtärken. 


— Der Großherzog Adol 
beging am 12. d. 
preußiſcher General der Kavallerie. 


f von Luxemburg 
Der Fürſt, der faſt 


ſechs Jahrzehnte der preußiſchen Armee angehört, iſt im Dienſtalter ſt 


der älteſte preußiſche General. Er iſt ferner Chef des in Düſſeldorf 
157 weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 5 ſeit dem 22. März 


— Rultusminifter Dr. Boſſe feierte am Freitag 
feinen 63. Geburtstag. Der Mintfter iſt am 12. Juli 1832 
in Quedlinburg geboren. Die „Preußiſche Lehrer⸗Zeitung“ bringt 
dein Mintiter folgenden Glückwunſch dar: Daß die preußiſchen 

ehrer für den Mann, der mit Energie und wohlwollendem 
Herzen, wie einſt Dr Falk für ſie eingetreten tft und noch eintritt, 
die herzlichſten Glückwünſche hegen, bedarf wohl keiner weiteren 
Auseinanderſetzung. Möge er uns in der trüben Zeit noch recht 
lange an ſeiner jetzigen Stelle erhalten bleiben! 

— Staatsſekretär Poſadowsky hat ſich von Stuttgart 
a München begeben, wo er mit dem Finanzminſſter kon⸗ 
erirte. 

— Ein Maſſenaustritt aus der Landes⸗ 
kirche wird in Luckenwalde vorbereitet. Mit dem dortigen 
Superintendenten Zander, ſowie mit dem Schwiergerſohn des⸗ 
ſelben, Bürgermeiſter Suchsland, ſtehen viele Einwohner auf 
ſchlechtem Fuße. Dies hat ſich in letzter Zeit derartig zu⸗ 
geſpitzt, daß bei Beerdigungen Vereine ꝛc. in corpore den 
Kirchhof verließen, ſobald der Superintendent mit ſeiner Rede 
begann. Dem Turnverein „Freundſchaft“ wurde deshalb das 
Betreten des Kirchhofs von dem Gemeindekirchenrath verboten. 
Als Antwort darauf ſoll nun ein Maſſenaustritt aus der 
Kirche erfolgen. Ueber dieſe Verhältniſſe wird eine demnächſt 
erſcheinende Schrift Näheres mittheilen. f 

— Die vor kurzem in Charlottenburg und Rixdorf feſtgeſtellten 
Thatſachen über die gewerbliche Nebenbeſchäfti 


e äftigung 
von Schulkindern erhalten noch eine draſtiſche Illuſtration 


betreffs ihrer ſittlichen Wirkungen in dem Ephoralbericht über die 


kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Synode Berlin II. Herr 
Superintendent Schönberner theilt aus einem an ihn gerichteten 
Bericht des Gefängniſſes für jugendliche Verbrecher in Plötzenſee 
folgendes mit: „Ei 
ergeben, daß von 100 Knaben 70 während der Schulzeit, und zwar 
20 ſeit dem 7.— 9. Lebensjahre als Frühſtücksträger, Zeitungsträger, 
Rolljungen Laufburſchen, Kegelfungen u. ſ. w. beichäfttgt waren, und 
zwar Morgens früh von 4½ Uhr an, in einigen Fällen noch früher 
bis zur Schulzeit und Nachmittags entweder voll oder von Mittags 
bis 7½ oder 8½ Uhr Abends.“ 


Ver miſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 12. Zul. Dem Ge⸗ 
neraloberſten v. Pape ſoll auf dem Invalidenkirchhofe 
ein Grabdenkmal geſetzt werden. Es ſoll eine Höhe von 
4½ Meter erhalten und in ſeinem unteren Theile aus ſchwediſchem 


wird, Madame Philipp nun ſchnell in den anderen Käfig hin⸗ 
aber von ihrem Gatten am Arm zurück⸗ 
gehalten wird, bis Monſteur Philipp ſich dann endlich doch 


entſchließen muß, ſeine Gattin als ſorgſamer Ehemann zu be⸗ 


gleiten. 

Was wir aber auch über dieſes dreieckige Orang⸗Utang⸗ 
Verhältniß ſchreiben würden, wir ſind jedenfalls ſicher davor, 
von einem dieſer grauenhaften, höchſt abſcheulichen Vettern des 
homo sapicus mit einem Dementi beehrt zu werden. Berich⸗ 
tigungen und Klagedrohungen werden deſto häufiger von Ver⸗ 
tretern des Menſchengeſchlechts beſonders uns Zeitungsſchrei⸗ 
bern zugefügt, ſelbſt wenn wir, was doch auch öfters vor⸗ 
kommt, die Wahrheit erzählt haben. In letzter Zeit haben 
im deutſchen Zeitungswald vor Allem die köſtlichen Berichti⸗ 
gungen des Kreuzzeitungs⸗Ritters v. Hammerſtein ein 
fröhliches Echo erwartet. Nun iſt er entſchwunden, er hat 
den Staub Berlins von ſeinen freiherrlichen Schuhen geſchüt⸗ 
telt und hat Ferſengeld zwar nicht gegeben, aber erhalten. 
Man erzählt ſich von einer Abfindungsſumme von 120 000 
Mark. Damit iſt, noch leidlich billig, dieſe cause celöbre 
aus der Welt geſchafft, wenigſtens bis auf Weiteres und der 
behäbige, brave Dr. Kropatſcheck mit dem Tertia⸗Ordinarius⸗ 
Geſicht kann nun wieder feinen Redaktionsſeſſel einnehmen 
und muthig weiter kämpfen für die hehren Ziele des Kreuz⸗ 
ritterblattes, während Herr von Hammerſtein, Redaktion und 
Fraktion entſagend, ohne Einfluß, ohne Anſehen, ohne Ver⸗ 
bindungen ſich mit ſchnödem Mammon begnügen muß. Sie 
transit gloria mundi. 

Immerhin iſt der Freidenker, deſſen Werke und Thaten 
überall in Berlin die Spatzen von den Dächern pfeifen, noch 
mit Eklat aus der Berliner Welt geſchieden. In dem Gewirr 
und Trubel des Becliner Lebens verſchwinden gar Viele viel 
ſtiller — ſie tauchen plötzlich am Himmel der Geſellſchaft auf, 


Nach langen, langen Jahren ruft dann irgend ein Ungefähr, 
irgend ein Zufall ihren Namen uns plötzlich wieder ins Ge⸗ 
dächtniß. So iſt jetzt ein Mann aufgetaucht, deſſen Namen 
der ſchnelllebigen Geſellſchaft Berlins längſt entſchwunden war 
und doch hatte er einſt guten Klang — der Name des einſtigen 


zu einer Orang⸗tang⸗Othello⸗Tragödie zu glücklichen Spekulanten, des Gründers von Weſtend, des 


M. ſein vierzigjähriges Jubiläum als ft 


ne Umfrage unter den dortigen Gefangenen hat ſchul 


glänzen, verſchimmern und ſind wieder plötzlich verſchwunden. 


liefern. Jedenfalls wirkt es auf alle Beſucher ſehr komiſch, mehrfachen Millionärs Quiſtorp. Nach glänzenden Er⸗ 
591 die hm zwiſchen den beiden Käfig⸗Salons geöffnet folgen verkrachten ſeine Gründungen, der Mann jelbjt ver⸗ 


SER 


Geſchütze hergeſtellt wird, zeigt die lebensgroße ⸗Flaur des greifen 

Feldherrn, der, den rechten Fuß auf ein Kanonenrohr geſetzt, 

der linken Hand auf den Knauf des Degens ſich ſtützt. 
Eine Anzahl Ausſteller hatte an den 

des Arbeits⸗Ausſchuſſes für die Berliner Gewerbeaus⸗ 

ſtellung die Frage gerichtet, ob es geſtattet ſel, die Ausſtel⸗ 


Baſalt beſtehen. | Der obere Theil, der aus dem Guß eroberter 


mit 
Vorſitzenden 


lungs⸗Gegenſtände mit Preiſen zu verſehen, trotzdem der Ver⸗ 
kauf ku den Ausſtellungsräumen nicht geſtattet fit. Hlerauf ante 
wortete der Arbeits⸗Ausſchuß: „Wir halten es nicht aur für ge⸗ 
ſtattet, ſondern für im höchſten Grade erwünſcht, daß, wenn irgend 


angängig, die Verkaufspreiſe den ausgeſtellten Gegenſtänden beige⸗ 


fügt werden; eine direkte Vorſchrlft nach dieſer Richtung hin zu 


machen, müſſen wir aus verſchiedenen Gründen unterlaſſen; es tft 


| 


ja aber naturgemäß, daß über die wirkliche Güte eine Waare 


nicht nur der Gegenſtand ſelbſt, ſondern auch der Verkaufspreis 
entſcheidet.“ 


unbeſoldete ttalteder des 


Ma⸗ 
giſtrats ihre Aemter niedergele 


Da der Bürter⸗ 


t. 
meiſter Dr. Kroniſch einen ſechs Wochen wößrenden Urlaub ange⸗ 
ft die Stadt Perleberg zur Zeit thatſächlich ohne 


treten hat, ſo iſt 
Want e 
bei St. Peter an der botiteintichen Nordſeeküſte eine Flaſchenpoſt 
aufgefunden, in welcher eine Viſitenkarte des Schauſpielers Max 
D. und ein Zettel aus Helgoland vom 26. Juni lag mit der 


ſchwand irgendwo im Dunkel der Provinz. Das mögen etwa 


anderthalb Jahrzehnte her ſein — und jetzt taucht Quiſtorp 
plötzlich wieder auf. In einem Gaſthof in der Umgegend 
Berlins imponirt er dem Wirth durch eine täuſchend echt 
ſcheinende Uhrkette, durch ein dickbäuchiges Portemonnaie 
— doch das Portemonnaie iſt nur mit Cigarrenſtummeln ge⸗ 
füllt und an der Uhrkette befindet ſich nur eine Rübe. Und 
da der Mann hier vor Gericht ſteht wegen einer kleinen Ueber⸗ 


tretung, macht der ehemalige Millionär einen ſo traurigen 
Eindruck, daß man für ihn ſammelt .... Da iſt's denn Dez 
noch beſſer, gar nicht erſt Millionär zu werden, wie es die 
Die ihr gewordene 
Nachricht von der ausländiſchen Millionenerbſchaft hat ſich 


Millionenerbin in Rixdorf gethan hat. 


nicht beſtätigt. Das tüchtige Mädchen aber, daß ſich auch 
ſehr verſtändig benommen hat, als fie noch als Millionärin 


galt, hat den Verluſt der imaginären Millionen ſehr ruhig 


hingenommen und geht wieder zufrieden ihrer Arbeit nach. 5 
Es geſchehen noch Zeichen und Wunder! Die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung tritt der Ueberfüllung der Stadtbahn⸗Kupees ent⸗ 
gegen. Es ſollen in die für 10 Perſonen beſtimmten Kupees 
fortan nicht mehr 18 —20 Perſonen hineingetrichtert werden. 
Die Stationsbeamten ſollen die Ueberzähligen herausholen. 
Das iſt ſehr gut für die im Kupee Bleibenden; für die Ueber⸗ 
zähligen iſt's weniger angenehm, denn ſie müſſen nun warten, 
bis ſie einmal das Glück haben, in einem Kupee nicht über⸗ 
zählig zu ſein, und das iſt nicht nur an Sonntagen oft ſehr 
ſchwierig. Das beſte Auskunftsmittel — die Vermehrung der 
Waggons und Kupees — iſt bei unſerer Eiſenbahnverwaltung 
nicht beliebt. Das Publikum kann warten — wir ſtehen im 
Zeichen des Verkehrs! 8 f 
Etwas entlaſtet wird die Stadtbahn nun freilich werden, 
denn die Berliner Geſellſchaft verreiſt jetzt. Ich bin nur noch 
hier, um das konſtatiren zu können, dann folge auch ich dem 
Zuge der Juliſtrömung. Denn das eigentliche Berliner Geſell⸗ 
ſchaftsleben entwickelt ſich jetzt außerhalb Berlins in den 
Kurgärten, an der See und in den Bergen. Und wer eine 
Berliner Herbſt⸗, Winter⸗ und Frühlings⸗Saiſon mit allen 
Chikanen durchgemacht und dann darauf noch, wie ich. 
die ſtrapaziöſen Kieler Feſttage geſetzt hat, dem werden Sie 
es wohl gönnen, daß er in nächſter Woche Ihnen erzählen 
darf — von Unterwegs. 8 


Eine traurige Flaſchenpoſt. Vor einigen Tagen wurde 


Blei⸗ 
ſttftnottz: „Wir find ſoeben getraut, halten das Leben aber für 


— .. — ——̃ k...... —-— —ẽ .— . — | 


— 


einem ſolchen Schritte habe entſchließen können. 


8 uefte, was der „hegter⸗Ingenſeur Mr Chas. Ingrey 
5 dal Dieſe künſtlichen Pferde find durch einen beſonderen, 


jeder Gangart zu erhalten; ſie ſchlagen mit dem Schweife, ſpltzen 
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ders in Deutſchland wird dem „Lok. Anz. folgendes aus London 


Köln, wo er ein Geſchäft etablirt hat, mit zehntauſend Mark nach 


Die deutſchen Behörden haben die Unterſuchung eingeleitet und 
ſollen bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen worden fein. 


| höheren Kreiſen. So verzeichnet eine Berliner Korreſpondenz u. a. 


taten, aber ein ſehr unerquickliches für jeden, der Prozeſſe führen 
muß. An Advokatengebühren in einem Teſtamentsprozeſſe erhielten, 


Verhandlungen zur Verbeſſerung des bäuerlichen 


m. Zur Lehrer⸗Gehaltsſkala. Die von der Stadtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung am 19. Juni d. J. beſchloſſene Lehrer⸗Gehalts⸗ 
Anrechnung gelangt, iſt vom Herrn Rultusminiſter nun⸗ 
mehr beſtät 183 worden. Wie bekannt, erfolgte die Ge⸗ Den 1 in einer Stadt am Meere, wahrſcheinlich in 
„Neapel, nehmen. 

Wien, 12. Jult. Abgeordnetenhaus. In der 


Abendſitzung legte der Juſtizminiſter Ritter von Krael 


ei twurf ü i t N La 
den früheren Beſchluß der Stadtverordneten erfordert, von Dielen Ver 15 a1 55 n 8 1 I 8 e 5 — 


bewilligt ſein wird. Dieſe Nachbewilligung, ca. 12 000 M., bildet Petersburg, 12. Juli. Der Negus an Abeſſinien hat, 
um in direkte Beziehungen zu Rußland zu treten, beſchloſſen, 
eine ſtändige abefſiniſche Miſſion in Peters⸗ 
burg zu ernennen. Rußland wird einen diplomatiſchen Agen⸗ 
ten in Abeſſinien unterhalten. 

Odeſſa, 12. Juli. Eine deutſche Geſellſchaft will 
bei Jekaterinos law eine Lokomotivenfabrik ſer⸗ 
richten. — Die Petroleumgeſellſchaft Gebrüder Nobel hat die 


Richnerſchen Petroleumwerke in Babum angekauft und 
wird ſie wieder in Betrieb ſetzen. 


Paris, 12. Juli. „Figaro“ veröffentlicht eine Korre⸗ 
ſpondenz aus Panama, woraus hervorgeht, daß es mit 
dem Fortgang des Panama⸗ Unternehmens 
ſehr ſchlecht beſtellt iſt. Die elektriſche Beleuchtung der 
Arbeitsplätze funktloniten nur ſehr felten; die elektriſche Straßen⸗ 
bahn ſei defekt. Nur 900 ſchlecht bezahlte Arbeiter feien 
thätig. Dabei herrſche gegenwärtig eine außerordentlich 
große Hitze. Alles in Allem dürfe man ſich wenig Erfolg 
verſprechen. 


Brüſſel, 12. Juli. Der Senat nahm ſoeben mit 59 gegen 
33 Stimmen das geſammte neue Zolltarifgeſetz an. Drei 
Senatoren enthielten ſich der Abitimmung. 


0 enblaſe und ſtürzen uns ins Meer, um gemeinſam unſerem 
ee A machen u. |. w.“ Man hielt die Sache erit 
für einen ſchlechten Scherz, Leider beſtätigt heute die hier wohnende 
Mutter der jungen Frau die traurige Thatſache mit dem Bemerken, 
daß es ihr unerklärlich jet, wie das lebensfrohe junge Paar ſich zu 


+ Bühnentoffe, von lebenden Pferden nicht zu unterſcheiden, fed 


von dem zeweiltgen Reiter leicht zu diriglrenden Mechanismus in 


die Ohren, bewegen die Augen, ja ſte dampfen auch, und Dampf kommt 
Ahnen aus den Nüſtern, Der reis eines ſolchen Bühnenroſſes 
auf 10 000 Mark. Die engliſche Oper (Sir Auguſtus 

ſowie das Lyceum⸗Theater find bereits im Befitze ſolcher 

Hoffe, die melſt zuverläſſiger find als die lebendigen. 


+ Juwelendiebſtahl. Aus Wien wird gemeldet: Wie eine 
Drahtmeldung der Salzburger Pollzei anzeigt, wurde am 9 d. um 
halb 9 Ubr Vormittags, vor Abgang des Schnellzuges nach Wien 
auf dem dortigen Bahnhofe aus einem Kupee erſter Klaſſe einer 
Dame, Frau Irma Freuler aus Odeſſa, ein ſchwarzſeidenes 
Tf chchen geſtohlen, das eine ſchwarze Brleftaſche mit ‚bier 
rumäniſchen Tauſen⸗Francsnoten, ein Paar goldene Ohrgebänge 
mit großen Smaragden und Diamanten, angeblich 110000 Franes 
wer th, ferner eine kleine goldene Damenuhr eine goldene Broſche 
mit einem großen Diamant, 180 Rubel, ein Paar Haudſchuhe, ein 
Sacktuch und drei Briefe enthielt. In Folge des Diebſtahls ging 
der Schnellzug mit 10 Minuten Verſpätung ab, während die Dame 
in Salzburg zurückblleb und erſt ſpäter die Reiſe nach Wien fort⸗ 
feste. Sämmtliche Juwellere und Wechſelſtubenbeſitzer in Salz⸗ 
burg und, in allen größeren Städten wurden von dem Diebftahle 

fljändigt. 5 
1 Ueber die muthmaßliche Ermordung eines Englän⸗ 


* Einen intereſſanten Beitrag zur Kirchhofsfrage in 
großen Städten liefert ein Rechtsſtreit, der zur Zeit zwiſchen 
dem Gemeindevorſtande von Rlxdorf und der Emmaus⸗Gemeinde 
ſchwebt. Die „Volksztg.“ erhält darüber folgenden Bericht: Die 
genannte Gemeinde hat vor einigen Jahren auf Rixdorfer, an der 
Grenze von Britz gelegenem Terrain ein Stück Land zur Anlage 
eines Friedhofes erworben, auf demſelben eine Leichenhalle ange⸗ 
legt und für die Friedhofsbeamten ein Wohnhaus zu Dienſt⸗ 
wohnungen erbaut. In ihrer Eigenſchaft als Grundbeſitzerin iſt 
nun die Emmaus⸗Gemeinde von der Rixdorfer⸗ Gemeindebehörde 
zur Steuer eingeſchätzt und zwar wurde der ehemalige Rixdorf⸗ 
Britzer Sand mit der Kleinigkeit von 1 500 000 M. bewerthet. 
Auf erhobene Reklamation iſt nun allerdings die zur Steuer zu 
veranlagende Summe auf 400 000 M. herabgeſetzt worden, gleich⸗ 
zeitig find aber der kirchlichen Gemeinde von Emmaus noch fo 
viele Bedingungen in Bezug auf die Benutzung des mit ſchweren 
Opfern erworbenen Terrains gemacht worden, daß es ſchon des 
Prinzips wegen geboten iſt, auf dem Klagewege feſtzuſtellen, 
ob und inwieweit Rixdorf ein Recht hat, der Käuferin von Rix⸗ 
dorfer Grund und Boden Vorſchriften zu machen, welche mit den 
eld dene den chen 1 900 eee in 
en betreffenden Ortſchaften zu fügen haben, in direktem er⸗ u 
ſpruch ſtehen. Thatlächlich wären, wenn der Prozeß zu Ungunſten Belgrad, 13. Jul. Der Finanzausſchuß berieth in 
der Emmaus⸗Gemeinde entschieden wird, die kirchlſchen Gemeinden Anweienbeit des Finanzminiſters die Konverſlonsvor⸗ 
Berlins, und wohl auch anderer Großſtädte der Willkür der Vor⸗ lage, welche am Montag an das Plenum gelangen ſoll. 
orts⸗Landbeſitzer preisgegeben. 5 ?᷑— ̃ qTTrTkxkkkrryxx/ 
* Polizeiliche Kontrole der Ziehkinder. Im Abgeordneten⸗ 


baufe war be: der Berathung des Etats des Miniſterlums des Telephoniſche Nachrichten. 

Innern von dem Abgeordneten Grafen Douglas in Anregung ge⸗ Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Ztg.“ 

bac worden, die polizeiliche Kontrole, welche bezüglich der noch Berlin, 13. Juli, Vormitta 08 0. 
nicht 4 Jahre alten, bei fremden Frauen in Koſt und Pflege be> Das „Berl. Tabl.“ meldet daß es der deut che Ver 
findlichen Kinder — der ſogenannten Ziehiinder — in Berlin treter in Sof ka geweſen fel, der die bulgariſche Rege⸗ 
ſtattfindet, in der Weiſe auszudehnen, daß ſie auf alle Kinder der rung zuerſt wegen ihrer zweideutigen altung zu dem 95 0 0 — 
in Betracht kommenden Art ohne Altersgrenze An⸗ niſchen Aufftande der warnt habe. Eiß darnach hätten ſich die 


t ! 
wendung findet. In Folge deſſen find das Poltzeipräſtdium in 55 5 
Berlin, ſowie die Provinzialbehörden veranlaßt worden, die Ange⸗ Vertreter der übrigen Mächte dieſem Vorgehen andeſchloſſen. 
Zittau, 13. Juli. Im Kohlenbergwert Wißmannsdorf 


legenheit einer Prüfung zu unterziehen und ſich demnächſt zur 
ſtürzte ein Schacht ein und verſchüttete 9 Arbeiter, 


Sache zu äußern. 
An Wechſelſtempelftener gingen im 2. Quartal 1895 ein die wahrſcheinlich todt find. 
Hamburg, 13. Jull. Die dirigirenden Aerzte an der St. 


im e Bo \ en 90 95 an im Oberpoſt⸗ 
in Prunkſtück erſten Ranges. — Die größte Kollektion von Bi⸗ direkttonsbezirt Bromberg „ art, ü = 8 3 5 
und Trlegeles beste der inefihe Boti&aftöfetretär| u Von der Brobinzial-&etmerbenuöftellung. In letzter in ern autalt in Bremen baben [ümmt 
in London Mr. Frederik Verna 9. Es befinden ſich in ſeiner Zeit iſt von Ausſtellungsbeſuchern vielfach über die mangelhafte Wien 13. Juli. Das türkiſche Blatt in U e 8 K ub 
Sammlung 5 Tandems, 126 Bievckes und 42 Tricheles Seine Funerpa der Im Aue ungsparke aufgeftelten automaten Bi, meldet, daß zwei us Bulgari üdergek f 
ganze Famile ſſt im Radfahren wohl bewandert und fein drei⸗ ſchwerde geführt worden und dem Komitee bereits eine Anzahl meldet, aß zwei aus Bulgarien herübergekommene Banden 
jähriges jüngstes Töchterchen tft wobl auch die jünafte Radfahrerin] Anzeigen zugegangen. Es läge im eigenen Intereſſe des Aufſtellers geſchlagen find, wobei die Banden 13 Todte, 2 Ver⸗ 
ber Welt. = Elan ae a 15 in eien 15 u eine andere Dee nen für ſofortige Abſtellung der gemeldeten Mängel | yundete und 16 Gefangene verloren. Die eine Bande wurde 
Korrespondenz wiſſen will, ebenfalls unter die Radfahrer gegangen * Ein 5 ’ J N von Muſtafa Effendi, die andere von einer Gendarmerieabthei⸗ 
dein. Seit drei Wochen ſoll er ſich dem Nlederradfahren widmen. Ein kleiner Brand entſtand heute Morgen 7 Uhr im Haufe king: geschlagen. Die 8 efangenen wurden nach Ueskub gebracht; 
es ſollen bei ihnen Gewehre aus bulgariſchen Arſenalen ge⸗ 
funden ſein. Die macedoniſche Bevölkerung verhält ſich dem 


+ Amerika iſt ein berrliches Land für berühmte Advo⸗ Bäckerſtr. Nr. 21 in der IV. Etage. Ein heute Morgen ſpät nach 
Regierungsblatt zufolge ablehnend gegen die bulgariſchen Be⸗ 


Hauſe gekommener Kellner hatte ſich mit brennender Cigarre ins 
Bett gelegt und war eingeſchlafen. Erſt durch die Brandwunde, 
welche ihm das brennende Bett an einem Fuße beibrachte, exwachte 

ſtrebungen und unterſtützt die Regierungsmaßregeln. 

Lemberg, 13. Juli. Die Schweineſeuche iſt in 

vier weiteren Bezirken ausgebrochen. Behufs Verhinde⸗ 


er; das Feuer konnte noch bei Zeiten gelöſcht werden. Ein am 
Bett ſtehender Korb mit Wäſche war ebenfalls in Brand gerathen. 
rung der Weiterverbreitung der Seuche ſind auch dieſe Bezirke 
geſperrt. 8 


Die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr kam nicht mehr in Thätigkeit 
Petersburg, 13. Juli. Das Kai ſerpaar empfing 


und rückte alsbald wieder ab. 

in Peterhof die abeſſiniſche Geſandtſchaft, welche 
dem Kaiſer den Salomonsorden, dem Kaiſerpaar und der 
Kaiſerin⸗Wittwe koſtbare Geſchenke mit dem Briefe des Königs 
und der Königin von Abeſſinien überbrachten. 

Paris, 13. Juli. Die Kammer genehmigte einſtimmig 
den Geſetzentwurf betreffs Errichtung eines Denk⸗ 
aan zur Erinnerung an die im Jahre 1870 gefallenen 

oldaten. 


Paris, 13. Jull. Eine Rede des Deputirten Baud ry 
d' Aſſon gegen die Republik in der geſtrigen Kammer⸗ 
ſttzung ruft wegen ihrer heftigen Sprache allgemeines Aufſehen 
hervor. Man nimmt an, daß Unternehmungen gegen die Republik 
vorbereitet werden. 


Madrid, 13. Juli. Die verhafteten Führer im Bäcker⸗ 
ſtreik find noch nicht freigelaſſen; der Aus ſtand greift 
rapid um ſich und iſt ſchon faſt ein allgemeiner. Herbel⸗ 
gezogene f genügen nicht; ſchon jetzt iſt Brot⸗ 
mangel. 5 

Chriſtiania, 13. Juli. Den Morgenblättern zufolge 
beſchloß der König im heutigen Staatsrath, im Storthing 


depeſchirt: Aufſehen erregt bier die Ermordung eines Engländers 
Namens Thornton⸗Turner. Derſelbe tft der Sohn eines Elfen⸗ 
heinſchnitzers in Sheffield und reiſte am Freitag vor Pfinaſten von 


England. Er kam jedoch dort nicht an, ſondern blieb verſchwunden. 
Am 4. Jull wurde nun eine männliche Leiche mit einer Kugel in 
der Bruſt bei Mülheim aus dem Rhein gezogen. Börſe, Uhr und 
Ring des Todten fehlten, auch war der Name aus der Wäſche 
ausdeſchnitten. Die Leiche wurde als „Unbekannt“ beerdigt. Nun 
haben die Angehörigen Turners die Kleidungsſtücke, die ihnen 
überſandt wurden, als dem Verſchwundenen gehörig rekogniszirt. 


Der Radfahrſport erobert ſich immer weitere Gebiete in 


die folgenden Nachrichten: Der Khedive von Egypten iſt jetzt 
im Beſitze eines Bicycles aus maſſivem Silber: das koſtbarſte 
Zwekrad aber beſitzt der Gaikawar von Johore. Es iſt 
aus maſſivem Golde und mit Diamanten und Saphiren ausgelegt, 


wie aus Richmond berichtet wird, der frühere Präſident Harriſon 
16 000 Doll., Ferdinand Winter von Indianapolis 6500 Doll. und 
die anderen vier Anwälte der klägerſſchen Partel je 7500 Doll. 
Von den Anwälten der verklagten Partei erhielten: Kongreß⸗ 
xeprälentant Henry U. Johnſon 12000 Doll. und die anderen drei 
10000 Doll., 8000 Doll. und 75000 Doll, reſpektive. Dies macht 
zuſammen 90 000 Dollars oder etwa ein Sechſtel des Werthes des 
ganzen Nachlaſſes. f 


in Adelnau iſt für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen 
zum Notar ernannt worden mit Anweiſung ſeines Wohaſttzes in 
Adelnau. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt Referendar Charmak 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen. 


Aus der Provinz Poſen. 
1177 Meſeritz, 12. Juli. [Zur Wahl.] Soeben gelangt 
das Flugblatt des Deutſchen Central⸗Wahl⸗Komitees von Meſeritz 


Lokales. 
Voſen, 13. Juli. 
Von den für die einzelnen Provinzen angeordneten 


Realkredits hat die erſte am 10. d. Mts. für die Pro⸗ 
vinz Poſen ſtattgefunden und zwar mit durchaus befriedi⸗ 
gendem Erfolge. Der Verhandlung, welche der Oberpräſident und Wollſtein für Herrn v Dziembowskt zur Vertheilung. Es 
leitete, wohnten der Referent des Landwirthſchaftsminiſteriums, wird darin die deutsche Unelniakelt als ein häßliches Erbubel bes 
Vertreter der Landſchaft und der Provinzlal⸗Hilfskaſſe der zeichnet, welchen bew att babe, daß wichen dem dentſchen und 
Provinzialregierungen, ſowie auch ei Mit lied des Ob „dem polniſchen Kandidaten eine Stichwahl ſtattfinden muß. Nicht 
Landesgerichts 725 Die Vea ung unge ſich 5 ach 5 um politiſche und wirthſchaftliche Meinungsverſchiedenheiten handle 


es ſich, ſondern um die Bethätigung deutſchen Volksthums und ein⸗ 
„Berl. Corr.“ zu Se Vorſchlägen, welche durchweg auch müthiges Eintreten für den deutſchen Kandldaten. Nach den aller⸗ 
von den Vertretern der Landſchaft angenommen wurden und 


9 Pen con een Se eben e 115 15 9 8 
daher vorausfichtlich auch bei den beſchlußfaſſenden Organen pofttzwer Beikrmtheit bare en von dedan tte 
der Landſchaft keinerlei Schwierigkeiten finden werden: 5 


poſttiver Beſtimmtheit verlautet, ſoll nämlich von der antifemtti- 
ſchen Partekleitung in Wollſtein geſtern hierher als Ergebniß der 

Der Kreis der beleihungsfähigen Beſttzungen fol auf alle ſelb⸗ 
ſtändigen Ackernahrungen, d. h. mindeſtens alle Beſitzungen bis 


Unterhandlungen der definitive Beſcheid ergangen fein, daß dieſelbe 
3000 Mark Taxwerth ausgedehnt werden. Die Tax⸗ und Be⸗ 


ihren Anhängern bei der bevorſtehenden Stich ⸗ 
diere An 15 10 17155 i . Die un an un 
ü : 4 erüber von der Gentralleitung in Dresden, wie verſichert wird, Ä { . 
5 1 Deore eg er e une noch keine Nachrichten vorliegen ſollen, fo kann man aus dieſen die Vorlage einzubringen, betreffend Aufnahme einer inländte 
teuer für bäuerliche Beitbungen erbeblicd erweitert werden. So. Jorgängen bel bem e e an 1 Seinen ſchen Anleihe, angeblich 10 Millionen Kronen, behufs 
bald ferner die Landſcaft die Genehmigung zur Ausgabe drei- ſchor ermefien, wie die Chancen für den volntſen Propſt Szo⸗ Koſtendeckung außerordentlicher Vertheidi⸗ 
drozentiger Pfandbriefe nachgefucht und erhalten hat und jo in der manzit im Steigen find. CS kommt nun noch binzu, daß ber V 
Lage iſt, den Kredit fo billig wie möglich zu gewähren, ſoll die Wahltermin, der auf den 20. d. Mts. anberaumt fein fol, für gungs⸗ Vor kehrungen. N 
mwanblung der bäuerlichen Privat⸗ und Spartaſſenhypotheken in einen großen Theil von Anhängern der Kandidatur Dziembowakl Athen, 13. Juli. Die Kammer nahm in erſter Leſung den 
Landſchaftsbypotheken in vollem Umfange in Angriff genommen |}! während der Gerichts⸗ und ſämmtlicher Schulferien eine für Geſetzentwurf an, wonach 20 Proz der Korinthen⸗Ernte 
werden. Bei der zentralifirten Verfaſſung der Poſener Landſchaft die Entſcheidung zu Gunſten des deutſchen Kandidaten höchſt un⸗ zurückgehalten werden. Die zurückgehaltenen Korinthen dürfen 
und den allgemeinen Verhältniſſen der Provinz wurde elnmüthig glückliche genannt werden muß. „. | während eines Jahres nicht im Lande verwendet werden. 
die Mitwirkung der ordentlichen Verwaltungsbehörden bei dieſer . O Liſſa i P., 12. Jul. [Konkurs.] Ueber das Ver⸗ Athen, 12. Zul. Das Duell zwiſchen dem Deputirten 
Maßnahme für unerläßlich erachtet. Die Landräthe follen für die mögen des hieſigen Kaufmanns Louls Berger, Inhaber der Firma Oberſt Baſſtliadis und dem Krleasminkſter Oberſt 
einzelnen Diſtritte Verkrauensmänner ernennen, welche dorfſchafts⸗ Schulbuchhandlung“, iſt geſtern das Konkursverfahren eröffnet | Smolenig verlief reſultatlos. Es fand zwelmaliger Kugelwechſel 
weile vorgehen und nach Einſicht des Grundbuchs und unter Be⸗ worden. Zum Konkursverwalter iſt der bieſige Kaufmann Auguſt | ftatt. 
nutzung der von der Landſchaft zu liefernden Formulare die er⸗ Baum beſtellt worden. Bombay, 13. Jult. Der Emir von Afabankſtan 
lorderlſchen Anträge von den Beſttzern aufnehmen. Die Unter-|. 1. Gneſen, 12. Juli. [Berufs und Gewerbe⸗ gat den gefangenen Anführer des Aufſtandes bei 
ſtützung durch die Grundbuchämter iſt bei der wohlwollenden Fäh lung.] Die Berufs und Gewerbezählung hat für unſere Tſchttral in Freihekt geſetzt. 
Stellung der Juſtizverwaltung um ſo mehr zu erwarten, als die Stadt folgendes Reſultat ergeben: Es wurden 4082 Haushaltungen 
Durchführung der beabfichtigten Hypothekendewilligung auch zur mit 19689 Familienangehörigen gezählt, von denen 10 596 männ⸗ 
Säuberung des Grundbuchs und zur Löſchung mancher noch ein⸗ lichen und 9093 weiblichen Geſchlechts ſind. Das Ergebniß der 
getragener, aber bereits getilgter Woften führen wird. Die Anſicht Gewerdezählung ift 613 Gewerbebetriebe und 182 landwirthſchaft⸗ 
19 Verſammlung ging einſtemmig dahin, daß ein Vorgehen auf liche Betriebe. b 
nen e feel er, ne d dere 
er Provinz Polen run eleihungsfähige 6 755 3 
Neſcgall wan fe dert ele 75 anne n und Auch bes Telegraphiſcho Nachrichten. d 
art iI Gera, 12. Juli. Der Reußer Landta igt 
größern. Wirkli . N g genehmigte 
eſtzungen, Val 1 054 ser Sa e find aber nur 6375 5 V 905 auf der Weimar ⸗ Gera Bahn an 
g ee ea reußen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12 Juli Morgens 0,18 Meter 
D » 12. = Mittagd 0,18: 
“ „13. Morgens 0,14 5 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. f 9 

Berlin, 12. Juli. Wiederum war die Börſe heute äußerſt 
ſtill und angeſichts der Jahreszeit und der ſchon ſeit einiger Zelt 
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0 
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ervortretenden Geſchäftsverödung iſt dies nichts Beſonderes. 


Man könnte ſich höchſtens darüber wundern, daß auch der große 
Erfolg der Subſkription auf die chineſiſche Anleihe, ſowle die be⸗ 
merkenswerthe Regierungs⸗Verordnung, daß Beamten⸗ Kautionen 
nunmehr in Zprozentigen deutſchen Staatsfonds geſtellt werden 
können, in keiner Art weiteren Eindruck machten (abgeſehen von 
der Feſtigkeit der National⸗Aktjen). Und doch enthält gerade das 
letzterwähnte Reſkript ein wichtiges Moment, das ſonſt an der 
Börſe wohl kaum ſpurlos vorübergegangen wäre. Wie bier, To 
berrſchte übrigens auch wieder an den auswärtigen Börſen hoch⸗ 
grabige Geſchäfltsftille und es iſt ſchwer zu ſagen, wie lange dieſe 
monotone Ruhe der Börſen anhalten wird, wenn nicht 
entſcheidende Erelgnlſſe dazwiſchen treten Bankaktien be⸗ 
wahrten faſt ausnahmslos das geſtrige Kursniveau: Deutſche 
Bank und Nationalbank⸗Aktien waren befeſtigt. Dentſche 
Bahnen ohne Animo und wenſg verändert; ebenſo öſterreichiſche, 
Elbethal ſchwach; ferner ſchweizeriſche und italieniſche. Prince⸗Henri 
lagen etwas feſter und Kanada⸗Pocſfic matt. Auch am Montan⸗ 
murkt war es allenthalben luſtlos bei kaum geänderten Notirungen. 
Hibernia waren Anfangs feſter. Von fremden Fonds begegneten 


Mexikaner und neueſte Chineſen vielem Intereſſe, Türkenlooſe (3 


ſowie ungariſche Titres ſtill; 


aren beſſer, italieniſche und ruſſiſche 
en W N. 3 yes, 


desgleichen Kaſſawerthe dieſer Kategorie. 


Breslau, 12. Jull. (Schlußkurſe.) Befeſtigt. 

Neue Zproz Relchsanleihe 100,06. 3% proz. L.⸗Pfanbr, 100,70, 
Konſol. Türken 26,60, Türk. Coole 139,25, 4 proz. ung, Goldrente 
104,50, Bresl. Dıstoniobext 118,25, Breslauer Wecbslerbank 107,45 
kkreditaltien 253,75, Schleſ. Bankverein 129,75, Donnersmarkruin 
134 25, Flöther Waſchinen ban , Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchol 
für Bergbau u. Düttenbetrieb 15300, Oberſchleſ. Eiſenbahn 84,30, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 112,50, Schleſ Cement 168,25, Oppeln. 
Sement 119,00, Kramſta 142,25. Schleſ. Zinkaktien 204,50, Lonra 
hätte 136,25, Verein. Oelſabr 87,25, Oeſterreich. Banknoten 168 80, 
Auf. Banknoten 219.00, Gieſel. Cement 101,25, Aproz. Ungarſſch 
Rronenanleihe 99,9%, Breslauer elektriſche Straßenbahn 192,50, 
Caro Hegenſchedt Aktien 86,00, Deutſche Kleinbahnen —,—, 


lauer Spritfabrik 139,00. 

London, 12 Juli. (Schlußkurſe.) Rubig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 107¼ Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
Italien. ö proz. Rente 88, Lombarden 9%, aprozß. 1889 Ruſſer 
II. Serte) 102 ¼, lonv. Türfen 25 öſterr Silberr. — öſterr 
Goldrente —,—, proz. ungar. Goldrente 102% dprozent. Spanier. 
67%, 3½ proz. Egypter 102, Iproz. uniſiz. Eaypter 04. 3 proz. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 92¾ , Ottomanbank 18 ¼, Ca- 
nada Pacific 58 ¼, De Beers neue 23 ¼, Rio Tinto 16¼ 4proz. 
Rupees 59, proz. fund. arg. A. 74½ Epros. arg. Goldanleihe 
67 /, 4¼8proz. äuß. do 49, 8 proz. Relcksanl. 28 ½, Grlech. 81. 
Anleihe 34, do. 87er Monopol⸗Anl 17, 4proz Griechen 1889er 
28 ½, Bra, 89er Anl. 77¼, bproz. Weſtern de Min. 84%. Neue 
Mezikan. Arleſbe von 1893 92 ¼, Platzdiskonto /, Silber & , 
Anatoller 94, Cölneſen 108. 

Paris, 12. Juli. (Schlußkurſe.) Rö hig. 

proz. amortiſ. Rente —.—, Zproz. Rente 102,20, Ataben. 
Soroz. Rente 89,05, 4proz. ung. Bolbrente 103,25, III. Egypter⸗ 
Anleihe —,—, Aproz. Ruſſen 1899 101,40 Aproz. untf. Egypter 
—.—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 6762 ½, konv. Türken 26 10 Türken⸗ 
Booſe 149.10 Aprozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 498,00, 

ranzoſen 922 50, Lombarden 245,00 Banque Ottomane 7238,75 
anque de Paris 843,00, Bang. d Escomte —, Nio Tinto⸗A. 
413,00. Suezkanal. A. 3220,00 Ered. Lyonn. 826,0 B. de France 
3630,00 Tab. Ottom. 497.00 Wechſel a. dt. Pl. 122½, Londoner 
Wechſel k. 25,13 /. Chég. a. London 25,15, Wechſel Amſterdam k. 


Bres, 


Regneriſch 
De 


295,62, do. Wien kl. 205 50, do. Madrid k. 431.00, Meridional⸗A 
—.—, Wechſel a. Stalten 4, Robinſon⸗A. 248,00, Portugieſen 
26,62 ½, Portug. Tabaks⸗Obligation 473,00, Aprozent. Ruſſen 67 45, 
Privatdtskont —. 


Frankfurt a. M., 12. Juli. (Effekten⸗ Sozietät.) [Schluß.] 
Oeflerreich. Krebitaktlen 343, Fraazoſen 369 ½ Lombarden 978, 
Ungar. Goldrente ——, Gotthardbahn 187.30, Diskonto » Kom⸗ 


mındtt 223,50 Dresdner Bank 167,00, Berliner Handelsgeſellſchaſt 
159,70, Bochumer Gußſtaßhl 160,30, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
68,20. Gelſenkirchen 176,50, Harpener Bergwerk 157 90, Hibernia 
162,00 Laurahütte 136,20, Zproz. Portugieſen 27,30. Italieniſche 
Mittelmeerbahn —,—. Schweizer Centraldahn 14770 Schweizer 
Nordoſtbahn 143,40, Schweizer Union 100,20, Italieniſche Meridio⸗ 
naux 130 30, Schweizer Simplonbahn 98 50 Nordd. Lloyd — -, 
Mexikaner 92,30 Italtener 90,00, Fdiſon Aktten —— Caro 

egenſcheldt —.—, Zproz. Reichsanleihe —,—, Türkenlooſe 43,30, 
: N ins 1860er Looſe —,—, Mainzer —.—, Werra⸗ 
ahn —,—. Feſt. 

Petersburg, 12. Jull. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,00, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,45 Wechſel auf Amſterdam 
Mon.) —,—, Wechſel auf Paris (3 Mon.) 36.85, Ruſſiſche 4proz. 
Conſols von 1889 —,—, Aufl. Aproz. innere Staatsrente von 1894 
99¾, Aufl. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —, Ruſſiſche 
4½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 150 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
—.—, Petersburger Diskontobank 750 Petersb. internat. Bank 
647, Warſchauer Kommerz⸗Bank 53510, Ruſſtſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 492. 

Buenos⸗Ayres, 11 Juli. Goldagio 252. 

Rio de Janeiro, 11. Juli. Wechſel auf London 10°)... 


Hamburg, 12. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juli 74, per September 74¼, per Dezbr. 73, per 
März 72°), Matt. 

Hamburg, 12. Zul. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 9,80, per Auguſt 9,90, per 
Oktober 10 25, per Dezember 10,47. Matt. 

Havre, 12. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchlaß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos 1000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 12 Juli (Telegr der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juli 92,00, per Sep⸗ 
zember 92,50, per Dezember 90,50. Ruhig. 

London, 12. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſter. Mehl ſtetig aber rohig, Mals ſtetig. Hafer ruhig, aber 
fertig. Angekom mene Melzenladungen ſtetig. Schwimmendes Ge⸗ 
treide, für Weizen beſſerxer Begehr, Gerſte ſtetſg, Mais feſt. — 
Wetter: Schön. — Weizen 767 000 Orts, Gerſte 18 520 Orts, 
Hafer 54 400 Ort?. 


Petersburg, 12. Jull. Produftenmarkt. Talg loro 50,00, 
der Auguſt —,—. Weizen lolo 800. Roggen ſoko 5 50. Haſer 
a 330, Hanf loko 4400 Leinfaat Into 11,50 — Wetter: 

egen. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 13 Juli. Wetter: Bewölkt. 
Mewyork, 12. Juli. Weizen ber Juli 71%, 
Auguſt 71 ²w 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Juli. 
Wind: W., früh + 10 Gr. R., 755 Mm. — Wetter: 


per 


r amtliche Saatenbericht batte in Amerika in Folge der 


c NE 


PER 


günſtigen Ziffern für Sommergetreide Anfangs ermat end gewirkt, 
jedoch war bald das Deckungsbedürfniß in den Vordergrund ge⸗ 
treten und die Preiſe hatten ſich, unterſtützt von Froſtmeldungen 
aus Dakota und angeſichts der zuverſichtlicheren Haltung Europas 
um ca. 1¼ M. gehoben. . 
Mehr noch wie die amerikanſſche Beſſerung wirkte der Umſchwung 
des Wetters befeſtigend auf den hieſigen Markt und die anhaltenden 
zahlreichen Kaufordres für Brodgetrelde ſind häuptſächlich auf Bes 
fürchtungen wegen Verzögerung reſp. Qualſtätsverſchlechterung der 
eigenen Ernte zurückzuführen. Weizen und Roggen eröffneten 


ca. 2 M. höher und ſtiegen fait ohne Aufenthalt noch 1 M., da 


viele Kaufaufträge aus den Provinzen vorlagen und Ah Waaren⸗ 
frage einſtellte, die gegen erworbenen ſüdruſſiſchen und Dorauroggen: 
vorgenommenen Abgaben fanden ſchlank Aufnahme. Gel.: Weizen 
1050 To., Roggen 1100 To. 

Hafer auf Bedarf und Julideckungen höher. Roggen⸗ 
mehl höher. Rüböl behauptet. Spiritus im Einklang mit 
Getreide und aus Mangel an Abgebern weſentlich höher. Gel.: 
1200 Sack Roggenmehl. 

Weizen loko 139—154 M. nach Qualität gefordert, Julk 
143,25 — 144,25 M. bez., September 148 147,50 148,50 M. nez., 
Oktober 150—149—150 25 M. bez., November 151 - 150,50 —151,75 
M. bez, Dezember 151.50 152,50 M. bez. 

Roggen loko 120—126 M. nach Qualität gefordert, Sept. 
128 127,25 — 128,25 M. bez., Oktober 130 —129—130 M. bez., 
November 130,75 130,25 — 131,25 M. bez. Dezember 131,50 bis 
130.50 132,50 M. bez. 

Mais loi 112—121 Mark nach Qualität gefordert, per 
Juli 110,50 —111 M. bez., per September 109,50 —109,25 M. bez. 

Gerſte Iofo per 1000 Kilogramm 108 — 56 Mi lach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 124 bis 148 M. per 1000 Mio nach Qual. geß., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128-135 ker" do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenhurziſcher 128 —126 M., 
bo. ſchleſiſcher 128 137 M., feiner ſchleſiſcher, preußiſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 138 —141 M., ruſſtſcher 126132 M., 
Juli 130— 131.25 M. bez., September 127 126,75 M. bez., Oktober 
125,75 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kiloar., Futter⸗ 
wagre 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorſa⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 21 25— 19,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1650-1450 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,75 
bis 16.00 M. bez., Juli 16,50 M. bez., Auguſt 168 16.95 M. 
bez., September 17,20—17,35— 17,30 M. bez., Oktober 17,40 vis 
17,45 M. bez., November 17,55—17 60 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 428 M. bez. September 43,6 M. 
bez. Oktober 43,6 M. bez., November 43,7 Di. bez., Dezember 


438 M. bez. 
Petroleum of) 22,1 M. bez., Septbr. 224 M. bez.. 


Oktober 226 M. bez., Nopbr. 22.8 M. bez., Dezember 280 M. 


bezahlt. 5 
Spiritus unverſtenert zu 50 M. Verbrouchsabgabe Io’o 
ohne Faß — M. bez., unverſtenert zu 70 . Verbrauchs baebe 


loko ohne Faß 38,3 M. bez., Juli 42,2 —42 3 M. bez., Auguft 
42,2—42,3 M. bez., September 42,5—42,7—42,6 M. bez., Oktober 
41.6—41,8 M. bez., November 40,6— 40,8 M. bez., Dezember 40, 
bis 40,6 M. bez. 

Kartoffelmehl Juli 16,76 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16,70 M. dez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
143,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 123 M. per 1000 Ktlo, 


für Roggenmehl auf 16,50 M. per Sack. (N. Z.) 


Feste Umreohnungl: 1 Livre Sterling 20 M. 1 


Rubel = 3, 20 M. 


4 Guiden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 NM. 


4 Gulden hol. W. — 1,705M. 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta = 0,80iM. 


un 
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